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Mittwoch den 28. Juli 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen 

Hamburg, 22. Juli, Morgens. Die heutigen „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ melden aus Kopenhagen vom 26. d. M., 
daß das Miniſterium für die inneren Angelegenheiten des 
Geſammtſtaates am 1. Auguſt aufhören und mit dem Finanz: 
Minifterium vereinigt werden wird. Der bisherige Minifter 
des Innern für das Königreich, Krieger, übernimmt defi⸗ 
nitiv das Portefeuille des Finanz⸗Miniſteriums, wogegen 
Unsgaard Miniſter des Innern für das Königreich wird. 

Frankfurt a. M., 27. Juli, Vormitt. Das „Frank 
furter Journal“ enthält eine telegraphiſche Depeſche aus 
Bern vom geſtrigen Tage, nach welcher es ſich bei einer 
nachträglichen Stimmenzählung herausgeſtellt habe, daß nicht 
Freiheroſe, ſondern Stämpfli zum Bundespräfidenten 
erwählt ſei. Man erwartete am Dinstage eine Volksdemon⸗ 
ſtration zu Ehren Stämpfli's. 

Frankfurt a. M., 22. Juli, Nachmittags. Das ſoeben 


erſchienene „Frankfurter Journal“ enthält eine telegraphiſche 


Depeſche aus Bern vom heutigen Tage, nach welcher die 
Bundes⸗Verſammlung die Niederſetzung der Siebener⸗Kom⸗ 
miſſion beſchloſſen hat, welche die bei der Wahl des Bun⸗ 
des ⸗Präſidenten vorgefommenen Unregelmäßigkeiten unter: 
ſuchen ſoll. 5 

Paris, 22. Juli. Man erwartet, daß zur Sicherſtellung 
der Ruhe in Cairo und Suez bedeutende Truppen⸗Konzen⸗ 
trationen ſtattfinden werden. — Der Kaiſer trifft heute in 
Paris ein. 

aris, 27. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. Zproz. begann zu 68, 25, wi 
41 20 und Ar ln en e 5 

pet. Rente 68, 20. 4 pCt. Ren 
Spanier 38. 
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4 ½ pCt. Metalliques 72%, 
Scheine — Nordbahn 165. 

83%, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 257%, Kredit⸗ 
14, Hamburg 77%. Paris 123. Gold 7. 
Lombard. Eiſenbahn 92. Theiß = Bahn 


olg 


Oeſterreichiſches Na⸗ 
Oeſterr. 


i, Nachmittags 2% Uhr. Sehr geringes Geſchäft. 
Oeſterreich.⸗ Franzöf. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 625. 
Oeſterr. Credit⸗Attien 123%. Vereinsbank 96% 


k 84%. Wien 78%. 
Hamburg, 27. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco 2 bis 3 Thaler 
Rog en loco 


et bezahlt, noch höher gehalten, ab auswärts unverändert. 
bezahlt und ſehr ‚gehoot, ab auswärts feſt, jedoch ſtille. Oel 


bö 
1 Taler höher 
loco 3074, pro Dftober 30%. Kaffee stille. 
[Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 


Li 0 
Brei fei bool, 27. Juli 


Tele graphiſche Nachrichten. 

London, 26. Juli. In der heute ſtattgehabten Sitzung des 
Unterhauſes hatte Lord John Ruſſell die Reſolution eingebracht, 
Rothſchild als Parlamentsmitglied an den Berathungen 
des Hauſes theiln ehmen zu Laffen. Die Reſolution ging nach 
abermaligem Widerſpruche mit 69 gegen 37 Stimmen durch. Nach⸗ 
dem Rothſchild nach altteſtamentariſchem Ritus vereidigt 
worden war, reichte er dem Schatzkanzler Disraeli die 
Hand und nahm feinen Sitz auf der linken Seite des 
Hauſes. 

Im Oberhauſe erklärten die Lords Lyndhurſt und Aberdeen, daß 
fie die Durchſuchung amerikaniſcher Schiffe durch engliſche Kreuzer für 
vollſtändig gerechtfertigt hielten. Lord Malmesbury erwidert, die Re: 
gierung babe keine Rechte geopfert, als fie auf das Durchſuchungsrecht 
ſo lange verzichtete, bis ein Uebereinkommen zwiſchen beiden Regierun⸗ 


gen ſtattgefunden haben werde. 


* 


London, 26. Juli. Malmesburp zeigte an, daß England das Durch⸗ 
ſuchungsrecht aufgiebt, und — Amerita bereit ift, dazu behilflich zu fein, 
e 


daß allgemeine Inſtruttionen feſtgeſtellt werden, damit die Nationalität der 
desi ſonſtattt und ein betrügeriſcher Gebrauch der Flaggen verhindert wer⸗ 
5 


nne. 
Trieſt, 25. Juli. Das am 18. abgegangene Packetboot aus Egypten 
bringt u die Nachricht, daß die Chriſten feht E en bedroht pe 
tt worden find. Doch wurden die Schuldigen ſofort verhaftet. Eine Be: 
Aung von 8000 Mann und die gegen die Untubeitifter ergriffenen energiſchen 
5 In ſichern die europäiſche Kolonie gegen jede Gefahr. — Herr v. Leſſeps 
— ſich nach Konſtantinopel begeben. — Die Bewohner des Libanon find noch 
mer unruhig. 
—U— —ñꝛʒ..' ' — —ö no — nn 
Preufſ e n. 
Berlin, 27. Jull. J Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
aben allergnädigſt geruht: dem General⸗Major a. D. von Schlichten 
u Erfurt den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Ober⸗Bergamts⸗Kanzlei⸗Inſpektor a. D. Kammler zu Breslau den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer und Kantor 
Jagſch zu Ketſchdorf im Kreiſe Schönau, und dem Rentamtsdiener 
Heidelberg zu Mewe im Kreiſe Marienwerder, das allgemeine Ehren⸗ 
n zu verleihen; ferner dem Bürgermeiſter Hammers zu Düffel:- 
dorf den Titel „Ober⸗Bürgermeiſter“ beizulegen. Die Anſtellung des 
rers Dr. Stolle und des Lehrers Cramer zu Kempen als ordent⸗ 


der Breslauer Zeitung. liche Lehrer bei dem dortigen Gymnaſtum ift genehmigt worden. Der 


bisherige Geheime Kanzleidiener Heinrich Julius Herrmann Ring iſt 
zum Geheimen Kanzlei⸗Sekretär ernannt. 

Angekommen: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Coſtenoble, von Baden⸗Baden. Der Unter⸗Staats⸗Sekretär im 
Miniſterium für Handel ꝛc., von Pommer⸗Eſche, von Leipzig. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Prä⸗ 
ſident des Haupt⸗Bank⸗Direktoriums, von Lamprecht, nach der 
Rheinprovinz. (St. ⸗A.) 


Berlin, 27. Juli. Den neueſten Nachrichten aus Tegernſee 
vom 24. Juli zufolge hatte das am Donnerstag eingetretene Regen⸗ 
wetter Se. Majeſtaͤt den König auf eine Morgenpromenade und einen 
Abendſpaziergang auf den nahe gelegenen Bergen beſchränkt. Am Frei⸗ 
tag konnten Se. Mafeftät, begünstigt durch einen herrlich ſchoͤnen Tag, 
wieder weitere Fußpromenaden machen, und begaben Ihre Majeftäten 
der König und die Königin, ſo wie Ihre königliche Hoheit die 
Prinzeſſin Alexandrine, ſich nebſt nächſtem Gefolge Nachmittag bis zu 
der hinter Kreuth belegenen Glashütte. Auch am Sonnabend, den 
24ſten, haben Ihre Maſeſtäten eine Spazierfahrt nach dem Dorfe Kreuth 
unternommen. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen wird nach den 
bis jetzt getroffenen Reiſe⸗Dispoſitionen am 29. Juli Abends von Baden⸗ 
Baden ſich nach Frankfurt a. M. begeben und daſelbſt übernachten. 
Am 30Often Früh erfolgt die Abreiſe nach Bingen und von dort per 
Dampfboot nach Koblenz, wo das Diner ſtattfindet; Nachmittags wird 
Se. königl. Hoheit per Dampfboot die Reiſe nach Köln fortfegen, da⸗ 
ſelbſt übernachten und am folgenden Morgen ſich nach Oſtende bege⸗ 
ben, wo Höͤchſtderſelbe den 3 1ſten Abends erwartet wird. 

— Der General⸗Lieutenant v. Wuſſow iſt nach Göttingen, und 
der Fönigl, Legations⸗ Sekretär am ruſſiſchen Hofe, Kurt v. Schloezer, 
nach St. Petersburg abgereiſt. (Zeit.) 


Berlin, 27. Juli. Bezüglich der Vorberathungen über die däni⸗ 
ſche Erklärung meldet die „N. Hann. Ztg.“ aus Frankfurt a. M., 
daß zu den Verhandlungen des holſteiniſchen Ausſchuſſes, welcher bis⸗ 
her bekanntlich ausſchließlich mit dieſer Angelegenheit beauftragt war, 
auch noch die Exekutionskommiſſion hinzugezogen wurde. Beide Aus⸗ 
ſchüſſe fanden die Erklärung unbefriedigend und man erwarte, der 
wahrſcheinlich ſchon in der nächſten Bundestagsfigung (am 29.) zu er: 
ſtattende Bericht werde ausſprechen, daß die däniſche Regierung „ihren 
bundesmäßigen Verpflichtungen nur unzureichend Folge geleiſtet habe.“ 
Natürlich verlaute noch nichts Beſtimmtes über die zu erwartenden 
Anträge; indeß glaube man allgemein, daß ſie nach Anleitung der 
ee des Artikels 3 der Bundes⸗Exekutionsordnung erfolgen 
würden. 


Berlin, 27. Juli. In Bezug auf meine geſtrige Mittheilung 
wegen der für die Landwehr⸗Kavallerie⸗Uebungen zu ſtellenden Pferde 
(Nr. 345 d. Ztg.) bemerke ich, daß der dort angezogene Beſchluß ſich 
nur auf Kreiſe im Bereiche des VI. Armee⸗Corps bezieht. 


Münſter, 26. Juli. [Konſekration.] Geſtern Vormittag 
fand, wie der „Weſtfäliſche Merkur“ berichtetet, in der Domkirche die 
Konſekration des Domkapitulars und geiſtlichen Rathes Johann Boß⸗ 
mann zum Weihbiſchof unſerer Diözefe ſtatt. Der Herr Biſchof voll⸗ 
zog die Handlung, welcher während ihrer mehrſtündigen Dauer eine 
große Menge beiwohnte, unter Aſſiſtenz der Herren Weihbiſchöfe von 
Köln und Paderboru. 

Deut ſchland. 

Dresden, 26. Juli. [Hohe Reiſende.] Vorgeſtern reiſte, 
wie das „Dresdener Journal“ meldet, der Graf Chambord hier durch. 
Derſelbe hatte bereits für ſich und ſein Gefolge Wohnung im Hotel 
„Bellevue“ befohlen, wurde jedoch durch vorgefundene Briefe bewogen, 
das Vorhaben, mehrere Tage hier zu verweilen, aufzugeben und ſofort 
nach Wien weiter zu reiſen. Tags vorher trafen, von Teplitz kom⸗ 
mend, die Herzogin von Sagan nebſt Gefolge, ſo wie der Herzog von 
Dino hier ein, und fliegen im „Hotel de Saxe“ ab. 


Eiſenach, 25. Juli. Die gegenwärtig hier tagende Konferenz 
der Bevollmächtigten deutſcher Staaten, die gothaer Konvention über 
das Heimathsrecht betreffend, hat, wie der „L. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
keineswegs eine Abänderung des Prinzips jener Konvention zum Ge⸗ 
genſtande, ſondern will nur einzelne Beſtimmungen aufheben, reſp. ſo 
modiſiziren, wie es die Erfahrung der letzten 4 Jahre an die Hand 
giebt. Zu dieſem Behufe liegen der Konferenz die Anträge der ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen zur Vereinbarung vor. Außerdem haben Preu⸗ 
ßen und Frankfurt a. M. ihren Streit wegen Paßkarten⸗Ertheilung an 
Perſonen, die mit ihren Handelsartikeln das Ausland bereiſen, vor die 
Konferenz gebracht, da es ſich dabei um Auslegung einer Beſtimmung 
des gothaer Vertrags handelt. — Baiern hat ſeine Betheillgung in 
Hinblick auf die zu hoffende indirekte Erledigung durch den Bund ab⸗ 
gelehnt. Lübeck iſt auch diesmal, wie bisher, nicht vertreten, und Naſ⸗ 
ſau, Luxemburg und Waldeck haben ſich ihren Beitritt zu den Beſchlüſ⸗ 
ſen der Konferenz, die natürlich noch der Ratiftkation der Regierungen 
ri vorbehalten und zu dieſem Behufe um Mittheilung derſelben 
gebeten. 


Karlsruhe, 22. Juli. [Das Abgabeweſen auf dem 
Rhein] iſt bekanntlich ſchon lange ein Gegenſtand vielfacher und drin⸗ 
gender Klagen. Ueberzeugt von der Nothwendigkeit einer Erleichterung 
des Verkehrs auf dieſer wichtigſten Handelsſtraße des weſtlichen und ſüd⸗ 
weſtlichen Deutſchlands, iſt die großherzogl. Regierung ſchon ſeit Jahren 
eifrigſt bemüht geweſen, eine durchgreifende Ermäßigung der 
Rheinzölle herbeizuführen. Leider haben ihre Bemühungen bisher 
nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. Die Gefahr aber, welche dem 
Rheinverkehr durch konkurrirende Transportwege droht, wächſt täglich 
mehr und mehr. Sicherem Vernehmen nach hat nun die großherzogl. 


Regierung ihre dermalige Auffaſſung der Sache neuerdings in einer 
Denkſchrift niedergelegt, worin die Nothwendigkeit jener Maßregel ein⸗ 
dringlich dargeſtellt, ihr Zuſammenhang mit der nicht minder noͤthigen 
Ermäßigung der Landdurchgangs-Abgaben audeinande 
geſetzt und es als eine der angelegentlichſten Sorgen des Zollvereins 
bezeichnet iſt, in beiderlei Hinſicht in thunlicher Bälde zufriedenftellende 
Vereinbarungen zu treffen. Zu dem Zweck iſt den übrigen deutſchen 
Rheinufer⸗Regierungen der Vorſchlag gemacht worden, bei Gelegenheit 
der im nächſten Monat zu Hannover zuſammentretenden General, 
Zollkonferenz Separatverhandlungen ſtattfinden zu laſſen, um eine Er⸗ 
mäßigung der Rheinzölle zu erzielen, damit alsdann der Zollverein 
ſelbſt ſofort oder bei der Tarifreviſton des nächſten Jahres eine ent 
ſprechende Minderung des Tarifs der Durchgangsabgaben zu vereinba⸗ 
ren in Stand geſetzt werde. Die großherzogliche Regierung — ſo 
lautet der Schluß der Denkſchrift — kann dieſe Erörterung nicht 
ſchließen, ohne wiederholt auszuſprechen, wie ſehr es ihr im allgemei⸗ 
nen Intereſſe zu liegen ſcheint, daß die bevorſtehende Generalkonferenz 
die Rhein⸗ und Landdurchgangs⸗Zoll⸗Ermäßigung endlich zu Stande 
bringe, und dadurch, im großen Bereiche des Verkehrs nach allen Rich⸗ 
tungen hin erfreuend und befriedigend, das Vertrauen in die Wirkſam⸗ 
keit des Zollvereins von neuem belebe und deſſen Anſehen kräftige.“ 
(Karlsr. 3.) 

Kehl, 21. Juli. [Zuſammenkunft des Kaiſers Napoleon 
und der Großherzogin Stephanie.] Als ganz zuverläſſig theilt 
man der „Augsburger Zeitung“ mit, daß vor wenigen Tagen Baron 
v. Bulach, Kammerherr des Kaiſers Napoleon, von Plombiered aus 
nach Umkirch (bei Freiburg i. B.) geſchickt wurde, um eine Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen dem Kaiſer und ſeiner Tante, der verwittweten Frau 
Großherzogin Stephanie von Baden, zu verabreden. Als Ort des Zu⸗ 
ſammentreffens iſt Münſter, im Departement du Haut⸗Rhin, gewählt 
worden, wohin ſich der Kaiſer von Plombières aus über Remiremont, 
und die Frau Großherzogin von Umkirch über Breiſach und Colmar 
begeben werden. Die Zuſammenkunft wird den 21., 22. und 23. 
d. Mts. dauern und zu verſchiedenen Ausflügen benutzt werden. Die 
Generale Beéville, La Tour⸗Maubourg, Lepic und Baron Bulach wer: 
den den Kaiſer, Kammerherr Freiherr v. Leoprechting die Frau Groß⸗ 
herzogin Stephanie begleiten. Nach dieſem Zuſammentreffen des Kat⸗ 
ſers mit ſeiner Tante dürfte ſelbſtredend von einer weiteren Reiſe 
deſſelben nach Deutſchland keine Rede mehr ſein, da der einzige Zweck 
derſelben einem Beſuche der Frau Großherzogin Stephanie gegolten 
und ſomit ſeine Erledigung gefunden hat. 

Lübeck, 24. Juli. Wir vernehmen, daß die durch Bundesbe⸗ 
ſchluß angeordnete diesjährige Muſterung der Bundes⸗Kontingente hin⸗ 
ſichtlich der zur 2. Divifion des 10. Armeekorps gehörigen Kontingente 
(alfo auch des lübeckiſchen) zwiſchen dem 12. u. 14. September d. J. 
im Lager zu Nordſtemmen ſtattfinden wird, und daß zu den jene Di⸗ 
viſton inſpizirenden Generalen ernannt worden ſind von Seiten Oeſter⸗ 
reichs der Feldmarſchall⸗Lieutenant Freiherr von Wernhardt, von 
Seiten Kurheſſens der Generalmajor v. Specht, und von Seiten Ba⸗ 
dens der Generallieutenant v. Porbeck. (Lüb. Z.) 


Frankreich. 


Paris, 25. Juli. Der „Moniteur“ veroffentlicht den Bericht des 
Herrn Emerat über die Gräuelſcenen in Dſcheddah. Die 
Veranlaſſung deſſelben ſtellt er folgendermaßen dar: „Ein gewiſſer Ab⸗ 
dallah⸗Djoher hatte vor dem britiſchen Konſul Rechenſchaft abzulegen 
über die Vermögens⸗Verwaltung zweier indiſchen Waiſen, deren Vor⸗ 
mund er war. 
die Flagge eines Schiffes zu verändern, welches er beſaß. Namik 
Paſcha gab dazu ſeine Einwilligung und befahl, daß die türkiſche Flagge 
auf dem Schiffe aufgehißt werde, während die engliſche zu beſeitigen ſei. 
Dies ward zur großen Freude der Fanatiker ausgeführt. Der Gerant 
des engliſchen Konſulats war abweſend. 
einigte er, nachdem er fruchtlos bei Namik Paſcha proteſtirt hatte, nach 
dem Gebrauche ein Konſular⸗Gericht, welches befahl, daß die türkiſche 
Flagge entfernt werden ſolle. 
15. Juni eine Abtheilung Marine⸗Soldaten des „Cyclops“, der ſich 
auf der Rhede befand, des indiſchen Fahrzeuges, entfernte die ottoma⸗ 
niſchen Abzeichen und hißte die engliſche Flagge wieder auf. Die Nach⸗ 
richt von dieſem Ereigniß erregte in Dſcheddah eine große Gährung. 
Man wollte darin eine That ſehen, durch welche die Würde des Islams 
gekränkt worden. Dies war aber nur ein Vorwand. Die wahre Ab⸗ 
ſicht der Unruhſtifter war, dieſe Gelegenheit zu benutzen, um einen 


Schlag gegen die Chriſten zu führen, deren Gegenwart in ihren Augen 
die heilige Erde von Hedſchas befleckte, und ſich ihrer Güter zu be⸗ 


mächtigen.“ 
Einer Schilderung der Flotten⸗Etabliſſements zu Cher⸗ 


bourg von A. Launoy im „Moniteur“ entnehmen wir Folgendes: 
„Das Hinterbaſſin ſteht mit dem Vorderhafen durch eine Schleuſe von 


100 Metres Länge und mit dem Voll⸗Dock durch eine andere Schleuse 


gleicher Dimenfion in Verbindung, fo daß ein Linienſchiff von der See 
kommend, ohne Aufenthalt durch die zwei erſten Baſſins fahren und ein 


drittes vor Anker gehen kann. Es faßt ungefähr 1,600,000 Kubik⸗ 


Metres Waſſer und wird vierzehn Linienſchiffe aufnehmen können. Die 


drei Baſſins, welche den Hafen bilden, deren Bau durch Dekret vom 
15. April 1809 angeordnet wurde, nehmen eine beträchtliche Ober⸗ 


fläche ein. Sie können ungefähr 38 Linienſchiffe aufnehmen. Rechnet 
man den geſchützten Theil der Rhede hinzu, fo kann das See⸗Etabliſſes⸗ 
Diefe Zahl iſt fen | 


ment von Cherbourg 80 Linienſchiffe faflen. 
ſchönſtes Lob! So“, ſchließt Herr Launoy, „ſind nun unter der 
Regierung Napoleons III. die 1803 begonnenen großen Waſſer⸗ 
bauten vollendet. 


ten 
Beſtellungen auf die Zeitung, we he en fünf 


Er verlangte, ſich unter türkiſchen Schutz zu ſtellen und 


Nach ſeiner Zurückkunft ver⸗ 


In Folge davon bemächtigte ſich am 


Die Gefammt - Koften ſeit Beginn der erſten Ar⸗ 
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beiten können auf ungefähr 170 Millionen angeſchlagen werden, 


was im Vergleiche zur Pracht der Arbeiten und zur Größe des 
erlangten Reſultates nicht zu viel if. Mit einer ſolchen, auf eine 
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lange Reihe von Jahren vertheilten Ausgabe, ſchuf man eine An⸗ 
ſtalt, unentbehrlich für die Macht Frankreichs und welche, Dank dem 
weitblickenden Geiſte Napoleon's J., den Anforderungen der Gegenwart 
völlig entſpricht. Der große Gedanke Napoleons I. wurde durch ſei⸗ 
nen Nachfolger fortgeſetzt. Die Vollendung Cherbourgs iſt, in einer 
anderen Ideen⸗Richtung, das würdige Gegenſtück zum Ausbau des 
Louvre. Beides ſind Thaten, welche eine Regierung unſterblich machen. 
Oft ſchon machte man dem franzöfiihen Charakter den Vorwurf, daß 
es ihm an Ausdauer fehle; der Gedanke Cherbourgs wurde mit merk⸗ 
würdiger Ausdauer von allen Regierungen verfolgt; dies beweiſt, daß 
die Traditionen, welche ſich auf die Ehre und die Größe des Landes 
beziehen, in Frankreich nie ausſterben, weil ſie im Herzen der Nation 
ſelbſt ſind.“ f 
Großbritannien. 


London, 25. Juli. [Das Parlament.] Der Vorläufer des 
Schluſſes der parlamentariſchen Seſſion, das miniſterielle White-Bait⸗ 
Diner, fand, der „Köln. Ztg.“ zufolge, geſtern in der Ship Tavern 
zu Greenwich ſtatt. Sämmtliche Miniſter waren anweſend. — Das 
„Court⸗Journal“ ſchreibt: „Es iſt noch immer nicht ganz gewiß, ob 
die Prorogation des Parlaments durch die Königin in Perſon oder 
durch eine Kommiſſion erfolgen wird. Es iſt ſchon einmal vorgekom⸗ 

men, daß die Königin das Parlament in Perſon an einem Nachmittag 
prorogirte, ſich am Abend an der Themſe⸗Mündung an Bord ihrer 
Yadıt begab, wo fie die Nacht zubrachte. Es war dies bei Gelegen⸗ 
heit ihrer erſten Reiſe nach Deutſchland.“ 


Afrika. 

Alexandrien, 18. Zul. [Ein muſelmänniſcher Los⸗ 
bruch gegen die Chriſten befürchtet.] Die Nachrichten aus 
Oſcheddah beftätigen ſich in ihrer ganzen traurigen Ausdehnung. Den 
Ausbruch des Aufſtandes hat das gewaltſame Aufhiffen der engliſchen 
Flagge auf einem türkiſchen Schiffe hervorgerufen; doch iſt die ganze 
Bewegung ſchon längere Zeit vorbereitet geweſen. 400 Albaneſen find 
zur Verſtärkung der Garniſon nach Oſcheddah geſchickt worden, 1000 
Mann egyptiſcher Truppen nach Suez gegangen, wo zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden ſind. Noch iſt es in Egypten ruhig; 
doch gährt es überall, und in Suez wie in Kairo und Alexandrien 
hat man die Spuren einer weitverzweigten gegen die Chriſten gerich⸗ 
teten Verſchwörung entdeckt. Am 11. d. M. lief von Suez die Nach⸗ 
richt hier ein, aus Gebel⸗Tor, ungefähr 4 Tagereiſen von Suez, ſeien 
40 Barken, jede mit 25 bewaffneten Arabern, aufgebrochen und die 
benachbarten Stämme hätten ſich zu Pferd und Kameel aufgemacht, 
um die Europäer in Suez anzugreifen. Bis jetzt hat man indeſſen 
nichts mehr davon gehört. In Kairo und Alexandrien find in den 
Moſcheen Waffenvorräthe aufgefunden und konfiscirt worden; in Kairo 
haben zahlreiche Verhaftungen unter den das Volk zum Chriſtenmorde 
aufreizenden Scheichs ſtattgefunden; zwei derſelben ſollen, nach Privat⸗ 
nachrichten, am 16. auf der Citadelle hingerichtet worden ſein. Auch 
hier in Alexandrien ſind mehrere Verhaftungen vorgenommen worden; 
unter Anderen iſt es der Polizei gelungen, einen indiſchen Scheich zu 
ergreifen, der in einer Moſchee aufreizende Reden hielt. Was wird 
die Zukunft bringen bei einer ſolchen Gegenwart? In Kairo fürchtet 
man Unruhen für den 20. d. M., den Tag, an welchem das Feſt el 
id el-kebir, das große Feſt (türkiſch: kurban-bairam, Feſt des Opfers, 
zum Andenken an das Opfer Ibrahims, Abrahams) beginnt. Es 
währt fünf Tage — eine lange Zeit, um die Saat des ktürki⸗ 
ſchen Fanatismus reifen zu laſſen. In Kairo kommen auf etwa 
250,000 Türken und Araber ungefähr 12,000 Franken (chriſtliche 
Europäer des Abendlandes) und Griechen, die in der Stadt zer⸗ 
ſtreut wohnen und im Falle eines Aufruhrs das Opfer der Muhame⸗ 
daner werden würden. Um ſo viel wie moͤglich vorzubeugen, hat die 
Regierung die ſonſt gebräuchlichen öffentlichen Umzüge unterſagt und 
die Garniſon für die Dauer des Feſtes bedeutend verſtärkt. Die Be⸗ 
wohner Alexandriens haben noch die wenigſte Urſache zu Befürch⸗ 
tungen, da ſie den Muhamedanern beinahe gleich zahlreich ſind und 
europäiſche Kriegsſchiffe immer im Hafen liegen. Auch wohnen in 
Alexandrien die Europäer in einem beſtimmten Stadtviertel zuſammen, 
während ſie in Kairo in allen Theilen der Stadt zerſtreut ſind. Mö⸗ 
gen auch ſehr erklärlicher Weiſe die Befürchtungen der Chriſten manch⸗ 
mal übertrieben ſein, ſo ſteht doch ſo viel feſt, daß die Bettler und 
Hadſchi's (Leute, die in Mekka geweſen) niemals ſo frech und zudring⸗ 
lich waren, als jetzt, daß fie die Ereigniſſe in Indien und Dſcheddah 
genau kennen und ſich auch gar nicht ſcheuen, eine abgeſchlagene Bitte 
um Almoſen mit Schimpfworten und Drohungen einer baldigen Rache 
zu erwidern. Ich würde keinem, ſelbſt wohlbewaffneten Europäer ra⸗ 
then, ſich Abends allein in die Dörfer um unſere Stadt zu wagen; er 
wäre heute ſeines Lebens nicht mehr ſicher, während noch vor wenigen 
Wochen die europäiſche Tracht ein beſſerer Schutz wie ein Ferman des 
Sultans war. Welch eine bezeichnende Aenderung der Dinge! 


(N. Pr. Ztg.) 
A ſie n. 


Kalkutta, 18. Juni. [Die neue Poll] von vorſtehendem 
Datum bringt in einem Auszuge ihrer nunmehr vorliegenden anglo⸗ 
indiſchen Zeitungen folgendes Weſentlichſte. Delhi, Agra, Ihanſi, Ba⸗ 
zeillyg, Shajehanpore, Calpi, Lacknau, Caunpur und Allahabad werden 
durch europäiſche Truppen geſchützt; allein die Gewalt der Briten 
erſtreckt ſich kaum weiter als die Tragweite ihrer Kanonen, und das 
flache Land iſt von Rebellen und Räubern bedeckt, die nach Willkür 
rauben und zerſtören. In den einzelnen Gefechten ſind die engliſchen 
Truppen in der Regel ſiegreich; die Mehrzahl der Meuterer entkommt 
aber ſtets, und an eine wirkſame Verfolgung iſt beim Mangel an 
hinlänglicher Kavallerie und in dieſer Jahreszeit nicht zu denken. 
Sonnenſtich und Erſchoͤpfung dezimiren die Engländer im buchſtäblichen 
Sinne des Wortes, und ohne beträchtliche Verſtärkungen kann Ruhe 
und Ordnung in dem weit ausgedehnten Reiche unmoͤglich hergeftellt 
werden. Ueberdies zeigt es ſich immer mehr, daß der Oberbefehlshaber 
Sir Colin Campbell ſeiner Aufgabe nicht gewachſen iſt, und das 
kalkuttaer Blatt „Engliſhman“ nennt ihn (nachdem das ſtrenge Preß⸗ 
geſetz des vorigen Jahres ſo eben erloſchen und noch nicht wieder 
erneut iſt) geradezu den ſchlechteſten General, der je nach Oſtindien ge⸗ 
ſandt worden. „Sein Zauderſyſtem, feine Schwerfälligkeit und fein gänz⸗ 
licher Mangel an Schwung auf dem Schlachtfelde hätten danach viel 
dazu beigetragen, den Aufſtand zu verlängern und die Bedeutung 
deſſelben zu erhöhen. Der Nimbus des britiſchen Namens ſei durch 


ihn erbleicht, und er habe einen Schaden angefliftet, den Jahre ſiren⸗ 


ger Militärherrſchaft kaum würden gut machen können.“ Dem durch 
ſeine Anhänglichkeit an die Briten bekannten reichen Hindulieferanten 
Lala Joteeperſand find zwei konfiszirte Dörfer in Gwalior als 
Eigenthum verliehen worden. Dagegen wurde der Rebellenhäuptling 
Niſchan Sing in Saſſeram „von der Kanone weggeblaſen.“ Auch 


F fwei Prinzen der königl. Familie von Delhi find im Bezirke von Mo: 


rababad gefangen worden. ö 
Aus Bangkok wird gemeldet, daß Könige und Vornehme in Siam 
ſich mit Leidenſchaft auf die Erbauung von Dampfern geworfen haben. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


= 


Die Minifter und die vornehmſten Leute wetteifern überhaupt in den 
Beſtellungen auf Maſchinen verſchiedener Art, die ſie in England ma⸗ 
chen oder durch engliſche Schiffsbauer in ihrem Lande ausführen laſſen. 
Ein Oceandampfer, der dem reichſten chineſiſchen Kaufmann in Bangkok, 
Phya Phiſan, gehört, geht nächſtens vom Stapel. Auch Dampfſäge⸗ 
mühlen werden errichtet. Nach der Rückkehr der Geſandten aus Eng⸗ 
land ſollen Botſchafter auch nach Paris geſchickt werden. 
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Breslau, 28. Juli. [Wohnungswechſel.] Beim Eintritt des dritten 
Quartals d. J. haben hierorts 1647 Familien ihre Wohnungen gewechſelt. 

[Si cherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: Am 22ſten d. Mts. Abends 
Schmiedebrücke Nr. 42 aus dem Schanklokale ein Herrenhut im Werthe von 3 
Thaler. In der Nacht vom 2ä4ſten zum 25ſten d. Mts. auf der Straße von 
Oels nach Breslau von einem Wagen ein ſchwarzer lederner Reiſekoffer mit 
nachbenannten Gegenſtänden gefüllt, als: 1 Infanterie⸗Offizier⸗Paletot, I neuer 
ſchwarzer Frack, dekorirt mit zwei an einem goldenen Charnier befeſtigten Me⸗ 
daillen en miniature (badiſche und hohenzollerſche) 1 ſchwarzer Ueberrock, die 
Aermel mit gelbem Kittai gefuttert, 1 Regenmantel von Gummi, 1 Paar neue 
Bulskin⸗Sommerhoſen, hellgrau mit abgepaßten Seitenſtreifen, 6 bis 10 Paar 
grauwollene Strümpfe, J. G. gez., ‚und 1 Mappe mit verſchiedenen Papieren 
und Briefen. Am 26ſten d. Mts. in einem Garten zu Alt:Scheitnig ein reh⸗ 
farbenes ſchottiſch⸗beſetztes Damenmäntelchen. An demſelben Tage Ring Nr. 57 
aus unverſchloſſener Stube 1 ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzem Kamelot gefut⸗ 
tert, 1 weißes Taſchentuch und 1 . erg Portemonnaie mit Stahlbü⸗ 
gel. Ferner am 26ſten d. Mts. Büttnerſtraße Nr. 34 aus gewaltſam erbro⸗ 
chener Bodenkammer 1 blaukarrirtes wollenes und ein braun: und weißkarrir⸗ 
tes Leinwandkleid, Geſammtwerth 8 Thaler. An demſelben Tage zu Marienau 
einem Herrn aus der Rocktaſche ein rothſeidenes Taſchentuch mit weißen Punk⸗ 
ten und ein Portemonnaie mit 80 Thaler Inhalt, beſtehend in vier Kaſſen⸗ 


— 


Anweiſungen zu 25 und 5 Thaler. In der Nacht vom 26ſten zum 27ſten d. 


Mts. zu Pöpelwitz ein eiſerner Hahn nebſt Kette und Vorlegeſchloß durch ge⸗ 
waltſames Abbrechen vom Brunnen. 
Muthmaplich geſtohlen wurde ein Mannsrock von grünem Tuch, welcher po⸗ 
lizeilich in Beſchlag genommen worden iſt. 5 
sa ae: wurde: Am 27. d. M. auf der neuen Taſchenſtraße ein Haus: 
uſſel. 
Verloren wurde am 25. d. M. in der Kirche zu St. Bernhardin oder auf 
bee . 1 von derſelben nach der Flurſtraße ein goldenes mit grünen Steinen 
eſetztes Kreuz. » 
m Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 9 Stück 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 6 Stück, getödtet 3. 
Breslau, 28. Juli. [Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem 
hieſigen königlichen Stadtgericht, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: 
Eine Perſon wegen Baupolizei⸗Kontravention zu 1 Thlr. oder 1 Tag Ge⸗ 
fängniß. Eine Perſon wegen Uebertretung des Hauſir⸗Regulativs zu 1 Thlr. 
oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefugten Feilbietens von Frauen⸗ 
kleidern im Umherziehen zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon we⸗ 
gen unerlaubten Tanzhaltens zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Drei Perſo⸗ 
nen wegen unberechtigten Pacſone zu 15 Sgr., 1 und 2 Thlr. oder 1 und 2 
Tagen Gefängniß. Zwei Perſonen wegen Paſſagen⸗ reſp. Bürgerſteigverengung 
zu je 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen ungehorſamen Aus⸗ 
leibens als Pee u im Geſtellungstermine zu 3 Tagen Gefängniß. 
Zwei Perſonen wegen Droſchken⸗Kontravention zu 16 Sgr. und 1 Thlr. oder 
1 Tag Gefängniß. Zwei Perſonen wegen Entwendung von Obſt zu 1 Thlr. 
oder 3 Tagen Gefängniß. 0 
Angekommmen: Se. Exc. der k. k. öſterreichiſche Geſandte am k. Hofe 
u Holland, Baron v. Dobbelhoff, aus Haag. Ihre Exc. Baronin v. Dob⸗ 
elhoff mit Familie desgl. Großherzogl. altenburgiſcher Hof⸗Stallmeiſter Frh. 
v. Paczenski aus Altenburg. Kais. ruſſ. Kollegien⸗Sekretär Alexis Batu⸗ 
nin aus Mitau. General⸗Stabsarzt Pr. Haſſe aus Danzig. Erbland⸗Poſt⸗ 
meiſter Graf Reichenbach aus Goſchütz. Oberl.⸗Ger.⸗Präſident Ritter von 
Weniſch aus Preßburg. Se. Durchl. Heft von Hatzfeld aus Trachenberg. 
Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin von Hatzfeld aus Trachenberg. Oberſtlieute⸗ 
nant v. Wolframsdorf aus Bernburg. (Pol.⸗Bl.) 
Liegnitz. erſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Die Vokation für den Leh⸗ 
rer can ruf Fa in N Kreis Grünberg, die Deno⸗ 
mination für den Lehrer und Organiſten Anton Matſchke in Nieder⸗Hertwigs⸗ 
waldau, Kreis Jauer, die Denomination für den Lehrer und Organiſten Joſeph 
Nicolaus in Märzdorf a. B. Kreis Löwenberg, die Vokation für den zweiten 
Lehrer und Glockner Paul Weiß an der katholiſchen Schule und Kirche in Gold⸗ 
berg. — Berufen: Der 1 8595 zweite Lehrer und Organiſt Heinrich Ferdi⸗ 
nand Richter in Reichenbach O.⸗L. zum Lehrer und Organiſten an der Straf⸗ 
Anſtalt in Görlitz. — Die evangeliſche Schulſtelle zu Kunzendorf bei Naum⸗ 
burg a. B. iſt vakant. Das Einkommen derſelben berechnet ſich auf 150 bis 
160 Thlr. jährlich. Qualifizirte Bewerber haben ſich an das evangeliſche Pfarr: 
amt zu Schweinitz, Kreis Sagan, zu wenden. — Dem Konzipienten Emil Kun⸗ 
zendorf in Glogau iſt zur Verwaltung einer 3 für die Geſchäfte des Pots⸗ 
damer Vieh⸗Verſicherungsvereins; ferner dem Schneidermeiſter Rudolph Curtius 
in Ober⸗Alzenau, goldberger Kreiſes, iſt zur Verwaltung einer Agentur 11 die 
Geſchäſte der Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſe ſchaft 
„Iduna“ in Halle und dem Kaufmann Louis Schickert in Glogau iſt zur Ver⸗ 
waltung einer Agentur für die Geſchäfte der kaiſerl. königl priv. „Azienda Assi. 
euratrice* in Trieſt die Konzeſſion ertheilt worden. Dem Kaufmann Emil 
Weisbach in Glogau it zur Verwaltung einer Agentur für die Geſchäfte der 
Hagelſchäden⸗ und Mobiliar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Schwedt, die 
Konzeſſton mit dem Bemerken von der köͤnigl. Regierung ertheilt worden, daß 
daß dieſelbe nur eine vorläufige iſt und definitive Entſcheidung hierüber vorbe⸗ 


8 wird. Dem Maurermeiſter Schubert in Alt⸗Reichenau, bolkenhainer Krei⸗ 


es, iſt zur Verwaltung einer Agentur für die Geſchäfte der vaterländiſchen 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld die Konzeſſion mit dem Bemerken 
ertheilt worden, daß dieſelbe nur eine vorläufige iſt und definitive Entſcheidung 
hierüber vorbehalten wird. 


— — —ę 


(Notizen aus der Provinz.) + Glogau. Am 2), und 21. d. M. 
wurde am königl. kathol. Gymnaſium bierſelbſt, unter Vorſitz des Hrn. Regie: 
rungs⸗ und Schulrathes Dr. Stieve, die mündliche Abiturientenprüfung abge⸗ 
halten, bei deren Schluſſe ſämmtliche 18 Primaner, die an derſelben theilnah⸗ 
men, das Zeugniß der Reife erhielten. sap t - 

Guttentag. Am 21. Nachm. hatten wir ein heftiges Gewitter. In dem 
eine halbe Meile von bier entfernten Dorfe Azendowitz tödtete ein Blitzſchlag 
ein junges Mädchen, welches ein 3 Monate altes Kind auf dem Arme trug. 
Be wurde über 3 Beete hinweggeſchleudert, ohne von dem Strahl verlegt 
zu werden. 


Berlin, 27. Juli. Die heutige Börſe machte den Eindruck, als wollte ſich 
die Geſchäftsſtille permanent erklären. Selbſt in Prämien lahmte das Geſchäft, 
und wir ſehen meiſt Offerirende, aber wenig Nehmer. Geld ſtellte ſich mehr 
als flüſſig. Beſte Disconten waren zu 3% geſucht, obwohl auch Manches zu 
3% und 3% % aus dem Markt genommen wurde. 

Von den Credit⸗Altien ſetzten die Oeſterreich. niedriger ein, erreichten den 
geſtrigen Schlußcours, verloren aber wieder %, blieben aber ſchließlich zu! 15 %, 
14 herabgeſetzt, eher verkäuflich. In Deſſauern war der Rückgang beträchtli⸗ 
cher, fie gingen um % auf 50% zurück, nachdem ſie anfänglich 44 darüber 
bedungen hatten. Darmſtädter waren + billiger mit 94 im Handel und dazu 
zu placiren, ebenſo Disconto⸗Commandit⸗Antheile, für welche anfänglich wohl 
vereinzelt 104% erzielt ſein mag, das größere Geſchäft fand zu 104 ſtatt. 
Conſortiumsſcheine drückten ſich um 4, dagegen blieben Darmſtädter Berechti⸗ 
gungsſcheine zu 10524 gefragt. Coburger fanden zu 71 Nehmer; Genfer hans 
delte man % unter letzter db e enn de hielten ſich unverändert, Luxem⸗ 
burger verlangte man % höher, Meininger holten vereinzelt den letzten Cours 
(80%), ohne daß ſich dazu weiter Frage 1115 2 

Von Bank⸗Attien bezahlte man Preußiſche Bankantheile in kleinen Posten 
um geſtrigen Briefcrurfe, für mehr fehlte es an Nehmern; Braunſchweiger 
oben ſich um 44 und blieben dazu weiter verkäuflich, Norddeutſche büßten & % 
ein. Geraer, Darmſtädter, Zettels, Hannoverſche, Vereinsbank, Schleſiſche Bank 
find mit Geldcourſen zu notiren. Thüringer bedang nur den niedrigeren Cours 
von geſtern. Danziger ana offerirte man vergeblih % billiger, Königs: 
berger holte den letzten Cours, Magdeburger blieb gefragt, Poſener offerirt. 

Eiſenbahnen hielten ſich im Allgemeinen feſter, es bleiben uns mehrfach 
Coursbeſſerungen zu konſtatiren. So gewannen Anhalter % (125%), Magde⸗ 
burg⸗Halberſtädter 2 % (200), Sbeiſchleſſche Litt. B. % (128%), während 
Lit, A. 4 niedriger umging und dazu ſchließlich Nehmer fehlten. Mheiniſche 
hoben ſich um 7 auf 85%, Thüringer um % auf 113%, Viele andere bes 
wahrten die geſtrigen Coutſe oder wurden wenigſtens nicht darunter leicht ab⸗ 
gegeben. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staatsbahn offerirte wie fie geſtern geſchloſſen, drückte 
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ſich aber bald um % auf 166%. Zu 170 oder 3 Vorprämie pr. Auguſt eröffnete“ Sgr. nach Qualität und Tr 


Druck 


man, wie uns ſchien meiſt vergeblich, Geſchäfte darin. Rhein⸗Rahebahn 
den größten Theil der geſtrigen Steigerung: zu 58 war ſie anfangs nicht verfäuf- 


lich, und nur Y—% darunter ging Manches um. In 
es nicht an Anerbietungen auf fire Veſerung, wobei natürlich ſich der Cours 
unter 57 ſtellte. Stargard⸗Poſener waren offerirt, Freiburger verloren ein vol⸗ 
les Prozent, junge gingen 4 niedriger um, auch Potsdamer blieben 4 billi- 
ger vergeblich angetragen. Die meiſten anderen Bahnen weiſen keine . 
derungen auf, die leichteren: Nordbahn, Mecklenburger, Steele⸗Vohwinlel, Brieg 
Neiſſer hielten ſich feſt. Maſtrichter bezahlte man leben ſogar 74 hoher, 
4 1 25 1 JI Cours nicht, dagegen ſchließen Magdeburg» Witten 
4 er 4). 
onds verſpürten nichts von der Flaue. Nur die 56er Anleihe büßte 
und Prämien⸗Anleihe 4 ein; die 53er war dagegen 2 hoher gefragt, und die 
anderen Jahrgänge bezahlte man wie geſtern. 44% Stadt⸗Obligationen ſuchte 
man, für die 3% 17 wollte man % mehr bewilligen. Pfandbriefe ſtellten ſich 
feſt, nur Pommerſche verloren 4, dagegen waren Weſtpreußiſche höher, 37 7 
um , 4% um , ® entenbrieſen bezahlte man Poſenſche % und 7 % 
theurer, für Preußiſche Frage, Märkiſche fanden — Ha 85 
u. H. 3. 
—— — — — — . —— 


Berliner Börse vom 27. Juli 1858. 
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Fonds- und Geld-Course. 7. Di 7 
Freiw. Staats-Anleihe 4! ‚101%, 6. N. Schl. Zwab..| — | — 
Staats-Aul. von 1850 4½ 101% bz. Nord». Fr..) 2% 4 54% br. u. B. 
dito 1% % = ondite Prior. ..| — 44% 1380, b. 1 
dito 941. erschles A. 13 3½ 12 38 8. 
dito 1884.41, 101% bz. dito B. 13 134419814 ba. 
dito 1855411101 % br. dito C. .| 13 31211381, B. 138 G 
dito 18861412 101 % bz. dito Prior & 4190 b. 
ito 1857 16 101% bz. dito Prior. B. — 1 697 B. 
Staats-Schuld-Sch. . [314 81%, bz ito Prior. D. .| — 867. br. 
Präm.-Anl. von 1855 [3141115 bz. dito Prior. E. — 376 ½ B. 
Berliner Stadt-Obl.. 4/0 % G. dito Prior. F. — 4497 b. 
(Kur. u. Neumärk. 315/85 bz. Oppeln-Tarnow.| — 4 59% br. u. O. 
Pommersche . 31418414 ba. Prinz-W (St.-V.)| 1½% 4 68, B. 
3 Posensche 490 0. dito Prior. L | — | 8 117 6 
1 1 1 0 i — 
eee ne . g 0. dio Prior. 8 
Kur- u. Neumärk.| 4 93 ½ l. Rheinische ,, 6 4 8. etw. bz 
Pommersche. 4 3½ br. ds (St.) Pr. — 4 6665 
& Posensche . 4 92½ 4 ½ bz. ito Prior. — 4 — 
2 Preussische .. | 4 92% 6. dito St. gar“ — Bio - — 
& Westf. u. Rhein. | 4 |981% bz Rhein-Nahe-B. | — 47 f etw, br. u B. 
2 (Sächsische... . | 4 193% bz Ruhrort-Crefeld, 43131, 91% etw. ba. d. d. 
— Sehlesische —. 144 ——— a 0 Prior 1 4 — 4141971 G. 
Friedrichsd'or .. . [113% baz ito Prior II.. — 484% bz. 
1 EEE _ H Yb a — [44,194 B. 
Gol nenn — 9. 4 6. uss. Staatsb. | _—_ —_ 
— 2 Starg.-Posener . 5½ 391 B. 
Ausländische Fonds. = 5 1 2 ar 
Oesterr. Metall . . | 5,80%, be. ate en ee eee 
dito Fler Fr. Aal. 4 !10614 bz. n, x 4 13% etw. bz. 
dito Nat -Anleihe | 5 ‚31% 2 Aue DE 42 11 100 8 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 109% B 17 HI. Em. 2 1 100 G 
dito 5. Anleihe . | 5 104½ B Wille IV. Eu 2 0 B. 
do. poln. Sch.-Obl. 4 85 ½ &. 9 R 4 49 E. 
. — PER * - 9 u ans ne > * 
ito III Em... . u. z r 2 — 
Poln Obl a 540 Fl. 461 8 dito Prior. St. — 82 
* à 300 17 514% B 
ito à 200 Fl. 22 r. F 
Kurhess. 40 Thlr. . Al etw. bz. u. B. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Baden 35 Fl. — 30½ B. Div. 2 
rar 1857| F. 
Aotlen-Course. Berl, K.- Verein 8 4 121 etw. G. 
ai Be = 
. Berl.W.-Cred.G.| — 
Aach.-Düsseld | 314 3½ I bz Braunschw. Buk.| 614) 4105 etw. bz. u. G. 
Aach.-Mastricht.| — | 4 35 etw. u. 34½ bz. Bremer „ 4 101½% B. 
Amst.-Rotterd.“ 4 465 8 Coburg Ordtb.A.| 4 | 4 1 etw. bz. u. 0 
Berg.-Märkische | 3½ 4 5 25 1 5 4 —9 bz. u. G 
. Fr 0 t. N 
dito II. Eau. — 5 102% 6. dito Bercchtg. — je — 
dito III. Em — 3½ 76 bz Dess.-Creditb. A. — | 4 1 ½ à 50% be, 
Berlin-Anhalter, 9 125 ½ bz. Dise.-Cm.-Anth. | 5 4 104 bz. 
dito Prior. — 48 ½ G. Genf. Creditb.-A.| — | 4 |64% bz. u. B. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 |106 etw. bz. u. B. Geraer Bauk . 5 483.8. 
dito — 2 a a 1021, G Haub. Nrd. Bank a 4 2% br. 
ito m) — — „Ver.- „ . 
Berl-Ptsd.-Mga. 9 137 * Hannov. e 5 4 94 8 
dito Prior. AB.] — | 4 91 ½ 8. Jass. Oreditb.-A[(— 4 |— — 
dito Lit. G — 4 = bz eipz ” — 468 G. 
dito Lit. D.. | — 2 50 . Luxembg. Bank 4 4 88% 6. 
Berlin-Stettiner 9½ 4 00 bz. Mein. Creditb-A 6 | 4 x 
dito Prior... .| 4½ 943,6. Sr. II. 85 ½ G. Minerva-Bgw. A.| — | 5 67 br 
Breslau-Freib. 5 | 492 bz. Oesterr Ordtb. A.. 5 5 116 4 115% bz. 
dito neueste — | 4 89% bz. u. G. Pos Prov.-Bank| — 4 88 etw. B. 
n 9 200 158 8 8 2 000 141904 sim. bz.u.B. 
ito Prior... — 4½ 5 euss. G. 4 . 
dito II. Em .| — 3 103% B. Schl. Bank- Ver. 81 | 4 6 8. 
dito II. Em..| — 483 G. Thüringer Bank 1 4 77½ bz. 
175 7 Bei —14 4 6. Weimar. Bank. 5½ 4 99½ B 
ito IV. Em — 486 B. 
Düsseld -Elberf.| — | 4: — 
Franz. St-Eianb | 81%) 5 167 4 166% bz.u.B Wechsel-Oourse. 
dito Prior... — 3 268 B. Amsterdam. k. 8.1142 bz. 
Ludw.- Bexbach. 10 4 144 @. dito sa een: 2 M. 141 ½ bz 
Magd.-Halberst | 13 4 200 bz. Hamburg k. S. bz. 
Magd.-Wittenb. 6 433 ½ ba. e 2 NM. 14% br. 
ane 155 4 4 44 EIER SC 3M.6. 191%, bz 
it i a . „ 2 0 
Mecklenburger 2 4 48 5. Wien 20 Fl. aM. 967 br 
Mäuster-Hamm. 44 — Augsburg . . 2 M. 104 bz. 
Maas — 3½ 4 65 etw. bz S | I. en ba, 
eust.-Weissb. — 4 — — F — 
Niederschles... .| 4 4 92 t SS 8 T.99Y, d. 
do.Pr.Ser I. III — | 4 |92 bz. Frankfurt 4. II. >27 3 5 20 U 85 
do. Pr. Ser. III. — 4 0 8 Petersburg. sw — 7 
do. Pr. Ser. IV. — | 5 [102% 6. Bremen . . 8 T. 0b 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 27. Juli 1858. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1380 Gl. Berlini 85 250 Br. 
oruffia — — Colonia 1005 Br. Elberfelder 180 Br. deburger 
210 Br. Stettiner Nationale 104 Br. Schleſiſche 100 Br. Leipzi 
600 Br.“ Räckverſicherungs⸗Altien: Aachener — — Kölnifche 98 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 98 Gl. Dagelverficherungs-Attien:; 
Berliner — — Koölniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Ball 280 Br. Agrippina 125. Gl. 
Niederrheiniſche zu Weſel 210 Gl.“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 104% Br. Magdeburger 100 Br. Dampf: 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 1124 Br.“ Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 10166 
Br Bergmerls-ätien: Miner 67 ee, order Hltenserein 12342 
Br.“ Gas Aktien: Continental» ele 97% Br. 

* Die mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ges 


handelt. 8 
Die Umſätze waren auch heute wieder ſehr beſchräntt und beſonders Defs 
ſauer Credit⸗Aktien niedriger im Courſe. — Minerva⸗Bergwerks⸗Attien wurden 
1% höher a 67% bezahlt. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien blieben 765 offerirt. 
Berlin, 27. Juli. Moggen loco 46447, 3 46% 
Au uft: September 5 y— 


8 „ 48 . Gld., 

d Br., 48% Thlr. Gld., Frühjahr 

= u a 39—42 En 
afer loco 30—37 Thlr. 
üböl loco 5 85 


el gut behauptet bei ſehr geringem Gef 7 


li, [Beodu eſt für alle Ge 
rte ſchöner Qualitäten, 
rucht 3 von guter 
Winterraps nicht 140, ſondern 180 Ser e beus 


— Rothe Sleefaaten feiner Sorten beachteter, zur Notiz bez. — Spiritus feiter, 


loco 8% 18% G 
We wege 76808590 Sgr., gelber 74—78 Sgr. — 


u — 
erſte 40—42 - 4446 Sgr. 

96—75—55— 85 Sgr., Futtererbſen 56—60—64—67 Sgr. nach Qualität 
d Gewicht. a K 

5 a ee Sgr., Winterrübſen 120—125—128—150 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


